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Stationsteam erklärt und in Ihrem Entlassungsbe-
richt noch einmal ausführlich beschrieben. Auch die 
Lokaltherapie mit antibiotischen / antiseptischen 
Externa wird in der Regel noch über einige Tage 
ambulant fortgesetzt.

Übermäßige sportliche Aktivitäten sollten noch ei-
nige Tage vermieden werden. Leichte Spaziergänge 
sind jedoch möglich.

Der Verzicht auf das Rauchen kann sich positiv auf 
die Wundheilung auswirken und wird deshalb von 
uns dringend empfohlen.

WORAUF MUSS ICH ACHTEN?

Im Anschluss an ein ausgeprägtes Erysipel kann 
es in seltenen Fällen, vor allem bei bereits vorbe-
stehendem Übergewicht oder einem chronischen 
Venenleiden, durch eine Störung des Lymphabfl us-
ses zu einem Lymphstau und Lymphödem kommen. 
Hier kann eine Lymphdrainage nach komplettem 
Rückgang der Entzündungsparameter durch einen 
Physiotherapeuten Linderung bringen. 

Erysipel

(Wundrose)
Informationen 
für Patienten und Angehörige



LIEBE PATIENTIN, LIEBER PATIENT,

Sie leiden an einem Erysipel, das auch Wundrose 
genannt wird. Im Folgenden möchten wir Ihnen einige 
kurze Informationen zu Ihrer Erkrankung sowie zur 
weiteren Behandlung geben.

Worum handelt es sich bei der Wundrose? Wodurch 
wird sie ausgelöst und welche Symptome treten auf? 
Was kann ich zur Vorbeugung tun und welche Be-
handlungsmöglichkeiten gibt es? 

Diese und weitere Fragen möchten wir Ihnen in die-
sem Flyer beantworten.

Wir ho� en, wir können Ihnen mit diesen Informatio-
nen ein wenig weiterhelfen.

Sollten noch weitere Fragen bestehen, so sprechen 
Sie uns gerne an.

Mit den besten Wünschen für eine rasche Genesung

Ihr

Dr. med. Marcus Schmitt
Chefarzt der Klinik der Medizinischen Klinik II -
Innere Medizin, Gastroenterologie, Hepatologie, Sto� -
wechselerkrankungen und Infektionen

WAS SIE WISSEN SOLLTEN

Bei einem Erysipel handelt es sich um eine Entzündung 
des Weichteilgewebes. Auslöser sind Bakterien, meis-
tens Streptokokken, welche über kleinere Verletzungen 
wie zum Beispiel bei Fußpilz, kleinen Schnittwunden 
oder Operationswunden in die Haut eindringen können.

Es kommt zu einer oft schmerz-
haften, glänzenden Rötung und 
Überwärmung der betro� enen 
Körperregion. Begleitend kann es 
zu einer systemischen Entzün-
dungsreaktion mit Fieber, Schüt-
telfrost und Gliederschmerzen 
kommen.

Besonders gefährdet, an einem Erysipel zu erkranken, 
sind Patienten mit Diabetes mellitus, einer chronisch 
venösen Insu�  zienz, Lymphödemen, einer Immun-
schwäche oder bereits vorangegangen Erysipelen.

WAS KANN ICH SELBST TUN?

Zur Vorbeugung sollten Sie Infektionen vermeiden, 
indem Sie sofort jede neu aufgetretene Verletzung 
desinfi zieren, vor allem bei regelmäßig angeschwol-
len Beinen. Wirken Sie Pilzinfektionen umgehend 
entgegen, und beugen Sie trockener, rissiger Haut 
durch eine rückfettende Hautpfl ege vor.

Falls eine Behandlung des Erysipels notwendig ist, in-
formieren Sie Ihren Arzt bitte über bekannte Allergien 
gegen Antibiotika und Schmerzmittel.

BEHANDLUNGSMETHODEN

In der Regel ist eine Therapie mit Antibiotika not-
wendig. In leichteren Fällen kann das Antibiotikum 
in Tablettenform eingenommen werden. Bei schwe-
reren Verläufen oder weiteren Risikofaktoren sollte 
jedoch eine stationäre Aufnahme erfolgen, und das 
Antibiotikum über die Vene in Form von Infusionen 
verabreicht werden.

Im Bereich des Erysipels sollte unterstützend eine 
Lokaltherapie erfolgen. Dabei kommen kühlende, an-
tiseptische Umschläge oder Bäder und antibiotische 
Cremes zum Einsatz.
Die erkrankte Körperregion sollte hochgelagert und 
ruhig gestellt werden. Da häufi g die Unterschenkel 
betro� en sind, müssen auf Grund der Ruhigstellung 
zur Vorbeugung einer möglichen Thrombose He-
parinspritzen verabreicht werden.

Zusätzlich können Schmerzmittel eingenommen 
werden. Dabei sind vor allem Schmerzmittel zu wäh-
len, die neben der schmerzlindernden auch eine an-
tientzündliche Wirkung haben wie z.B. Ibuprofen. Die 
Wahl des geeigneten Schmerzmittels muss jedoch 
individuell an jeden Patienten angepasst werdenund 
ist abhängig von weiteren bestehenden Vorerkran-
kungen (z.B. Leber- und Nierenerkrankungen) oder 
Allergien.

VERHALTEN NACH DER ENTLASSUNG

Je nach Ausmaß des Erysipels muss die antibioti-
sche Therapie über die Dauer des Krankenhausauf-
enthaltes noch in Tablettenform fortgeführt werden. 
Die Dauer und die Dosierung der Medikamente 
werden Ihnen vor der Entlassung von unserem 


